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Miscellen
Von

Johannes Haufsleiter 1n Greifswald.

Die Promotionsrede Melanchthons ZU Tadu-
jerung des Andreas Wınkler (1535) ist, nıicht Ver-=-

schollen, wIıe 89 dieser Zeitschrift behauptet wıird.
Eın xemplar des Urdrucks efindet sıch D In W olfenbüttel,
zwel verschiedene Drucke In der Sammlung TrODels In der Nürn-
berger Stadtbibliothe Nr. 361 und D62, aDer VOLr allem steht
die ede unter dem 'Tıtel De verıtatis In den Sammlungen
der Deklamatıionen Melanchthons, 3180 auch 1m Corp Ref. AlL,

266— 271 ;xD Andreas Wiınclerus yubernator scholae Vratis-
larıensis “ nahm den ersten Platz unter den VIer aglstrı e1n,
dıe „ante nondinas L1ps1ıcas mMeNsIS Maı NnO 1535 * VvVon Me-
lanchthon promoviert wurden (KöSt1IN,; Die Baccalaureı U, Ma-
g1istr1 I 22); und verstand 6S sıch YOQn elber, dals
beı der Promotionsfeler fungjeren hatte Auch dıe Quaestio
StEe 1n den Sammlungen, 1m Corp. Ref X (08— 1712 unter
dem Titel Quaestio recıtata Mag. Andrea Wiınclero, uDer-
natore cholae Vratislavıensı1ıs, dıe Aprıl 1535 ZAUr Responsi1o0-

Auchwurde: der Alexander Alesius Scotus aufgeforder
trug VOL, Was Melanchthon niedergeschrieben

Zu den anregenden Mitteilungen Clemens über den
Orıginaldruc der Johann VO ese zugeschrıiebenen
bhandlung de autorıtate, ff1G10 et 0oLestate Da-
storum ecclesjastıcorum f  9 361— 364) mögen
ein1ge ergänzende Bemerkungen folgen, dıe AUS den Melanchthon-
tudıen des Unterzeichneten erwachsen sınd.

Der 362 beschriebene Originaldruck, von dem mIır e1n
KExemplar der Bıbliıothek des Wiıttenberger Predigerseminars VOTI-

lıegt , erregte meın Interesse seiner Melanchthonilana wiıllen.
Auf dem etzten Blatte, 43 und 4 stehen unter der Über-
chrıft ppendix typographo, adıecta. Coneclusji0ones alıquot.
doctiss. M Phıilıppi Melancetoniıs Sätze aAUuSs Melanchthons 0C1

und ZWar AUS dem Abschnitt de magistratibus, dıe 1n
Plıtt-Koldes ÄAusgabe (Erlangen auf 255 und 256 sich
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finden Der Abschnitt eginn mit _ den Worten:! „Prıimum eT20,
Q] doceant) SCr1pturam, S16 audiendı sunt utQu1 docent (statt:

Christus etc Kıs iolgen V16 Punkte bıs dem Abschluls
adducta fuerıt ın diserıiımen. Hactenus Melanctone &O,

ruinage ho1im Prouer. 28E Sn  E N FINIS Regnäatıbus 1mMp1]S,
Diıie Varlıanten sind geringfüg1g. Der eıne Weglassung ist

hedeutsam. Am Schlufs des zweıten Punktes oteht 11} den 0C1
der Satz (Kolde $ 259) Contra IS diyınum decretum est

Papa ho06 tempore ın bulla Q Ua Lutherus damnatus est; hic

neutıquam qaudiendus est. Der Kanze Satz Der Buchdrucker
ın dem niederländıschen Z wolle (vg]l 361) mochte
e> für ratsam halten, dıe scharfe Krıtik, dıe dieser Satz enthält,

unterdrücken.
Nun stehen auch ant der Rückseıte des Titelblattes Zzwel

Reijhen VOIL Conclusi0ones. Es entsteht dıe Frage, ob S1e auch Vohll

Dıe erste Reıihe VOxhMelanchthon oder on WEeLl SONST herrühren.
acht gyezählten Ssätzen lautet

Conelusiones alıquo0%.
Praecepiam NeEINO negat obedientiam in 1cıtis et ‚S  honestis

» At q 1e1ıtum honestum probabıtur, ut Nudus
NUNGIUS (quIi YTaCcEO dieıtur Apostolus) alıquıd praecıplat quod
domınus prIus HNOn praeceper1t, CH1US legatum exprimit.

Quem deus misıt, h1ie uerba del J0quitur
Ergo quiı nOol Joquıtur uerba Del, hıe non est A Deo missus,

roinde est Apostolus.
Quod ade0o est ut uirginıtatem (cum honesta tamen

esset et licita) Paulus praecıpere NOn potult, quod el praeceptam
deo non habuerı1t, idque, NO Jaqueum inıceret fidelibus

Quare elarum 1 quod Apostoli NOn dominabantur fidel,
sed erant adıutores gaudii -

Item HON fuerunt praeceptores ant authores uerbi, sed
mıinıstrı tantum et dispensatores Dieıt eniım dominus: Quod
eZ0 Praec1pl0, tantum '461t0

Quo fit ut apud Kzechielem ın praeceptis patrum nostrorum

prohibeamur ambulare et i1udicla ecustodiıre

Dıiıe Frage nach dem IS dıeser Sätze hbeantwortet sıch,
—n m— P —

Regnantibus IMp11s rulnae homınum. Proverb. z 12b
Joh D,

3) 1 Kor (a
O> Kor E
Vgl 1 Kor 4,

O) eutferon 12,; 30
Ezech. “
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aobald IDan die Abhandlung selber 11e8t. Ks sınd einıge AUS:
iıhr herausgenommene Leıtsätze ON besonderer Wichtigkeit Dals
aher nıcht der Verfasser selbst, sondern der Herausgeber diese
Sätze dıe Spıtze gyeste hat, dafür j1efert e1n kleines, In diesen
Sätzen verbessertes Versehen den Beweıs. In der Abhandlung
wıird (Blatt b?*) das Wort In praeceptis patrum uüestrorum nolıte
incedere (These miıt den Orten eingeführt: item apud Ksalam
pPraecepisse domımum ; in den vorangestellten (Coneclusiones ist der Irr
tum verbessert; das Wort steht beı Ezechntel. (Im Walchschen AH=
druck der Abhandlung ist, für „ apud salam ®® ohne weıteres,
‚„ apud Ezechlieiem Ö, A{} eingesetzt vg! Bd XVIIT, 363 Z
W alilch 1926

Dıie zweıte Jälfte der Rückseite des "Ttolblattes ırd VOR
einer walıteren Reihe YVYON Sätzen eingenommen. ID sınd acht,
gyezählte Sätze miıt ein.Br Übersechrift. S16 auten?!

Kuangelıum eS% deı ulrtus ad salutem mnı eredenti
ota igltur salus eredentium in uırtute de1 ef; Kuangelıo0.
Stat OrSU sentent12 Ksalae, quod Sine CausSsa homiıines ıment

deum mandato et doetrinıs homınum
an& nımırum salus hommn1s
Maledietus Qqu] ponıt SpemM In homine et ponıt carnem

braccehium
Ubicunqgue NOn est In homıne nırtus de1 et Kuangelıum

ıbı mendax NeCcAassSarıo0 eti1am OMNIS homo reper1ıtur
Quapropter qul In1quU1 sunt, hoc est, Carentes Kuangelı0 et

ulrtute de]l, narrant fabulationes, sed NOD ut lex de1
(0u1 onAdıt erSO QUahl mendacı10, quı confidit iabulationıbus

s1ine ege de]l
Leunandı sunt jg1ıtur oculı ad unum domınum unde nenıt.

auxılıum
Diese Zusammenstellung VON Schrifiworten, dıe In der Ab=

andlung mMeIsS nicht cıitiert sınd, etont aufs schärfste die Nof-
wendigkeıit, nıicht auf Menschen, sondern auf (Aott und darum
nicht anf Menschensatzungen, sondern aufs Kyangelıum ZU VE
trauen. Kıiniges Klıngt wörtlich In der Abhandlung A, vgl A

die Stelle (Blatf b?; Walch 127) „ In doetrina uerbl DO  z

Röm. 1, 16
2) Kısal. A0ı (vgl. Matth. 1 9).

Ps C (60),
Jer 1
Vgl Röm 5
Ps 118 (H9). 85
Vgl Ps 120 (1
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est secundum facıem ijudicandum , sed 1usStO SpIrtus a fide1 111-
die10. Maledietus bracchium suunm “ (These 4 4S  43 bestätigt
Sıch dıe Vermutung, dafs die AtZe 1ImM Anschlufls die Abhand-
Jung, aber nıcht vOoONn deren Verfasser, ondern VORn dem eTauSs-
geber aufgestellt S1Nd.

Nachdem bisher on der Kinrahmung des Traktats die Rede
War, wenden WIT uns ıhm selber Z einen Belitrag Dr Se1Ner
Geschichte lıefern, e viel reicher 1ST, 9,|1S Nan bisher ADn 6-
nOomMmMEN hat, auch a{s cdıe Mitteilungen ('lemens vermuten jassen.

Auf 3262 sagt Clemen, der Takiıe dessen untere Ze1it-
LO dıe erstie Ausgabe der 061 Melanchthons ildet) egegne
ZUHL erstenmal ın dem AIl Dezembher 1557 O0Owen QL-

schıenenen Index Kr begegnet schon bedeutend früher. Der
Traktat machte <olches Aufsehen, dafls schon 1m Julı 15923 e1n
Nachdruck vorlag. Der Nachdruck erschien 1M Zusammenhang
m1% e1ner Streıtfrage, dıe ziemlich viel Staub aufwirbelte.

AÄAm Februar hatte Luther d Spalatın VODN einem
ıhm Böhmen zugegangenen Büchlein yeschrıeben, In weichem
der Verfasser (Ulrichus Velenus) mıt 15 Beweisgründen darzu-
thun versuchte, dafls Peirus n]ıemals nach KRKom gekommen oder
dort SCWESCH S61 99 5  ed NON evincıt“, bemerkte Luther Enders,
ILnthers Brıefwechsel, Bd., 1889, S1) Die Schr1ıft ref
mehrfache Gegenschriften hervor. egen eine VOoR ıhnen, dıe des
Joh Fischer, Bıschofs VO  — KHochester (Jouhannıs RoffensIıs ep1scop1
Conrvulsio ealumnı]arıum Ulrichi Velen1 etc., Parıs trat der
pseudonyme Sıimon Hessus (Urbanus Khegius? Gegengründe
beı Enders . un 69) aut In einer wel Teılen
bestehenden Schrıift miıt umfänglichem Tıtel, den Knders und
Uhlhorn (Urbanu: Rhegius, Elberfeld 186J1, 349 Anm
ZUur Hälfte anführen. Veesenmeyer gyab den Yanzeh Titel nach

Hardts Autcgrapha, konntie aber die chrıft nicht einsehen
So 1e Ver-(Sammlung VON Aufsätzen, Ulm 182€; 148)

borgen, dals der 7zweıte Teil der. Schrift ein Abdruck des dem:
ese zugeschrıebenen Traktates ist. Der 'Tıtel Jantet: „APO-
LOGIA Sa | MONIS DOMI- | NVM ROFFEN-
SEM , EPISCO- eal  eal DUnl Anglicanu, er concertatige | e1us Cu
Vlrico Veleno, An etr | fuerit omae, KEt quıd de pI1- Ska  Ska atu
Romanıi Pontif | C18S fit eensendu. D  D Addıta eft ‚pıftola erudıtillima,.
de ecelefa 1 (ticorum Paltorum autorıtate &- | {ÜC1]S ın fubdıtos,.

fudıtoru |SIC !] In fumores obedi@tia. |] erla pagına, Lector
confpicies ! Lıbellı fummamnm. I° 26 Blätter In Quart; Sıgnaturen
A]; Al] bıs F, Fii]; Titelbordure, Rückseıte des Titelblattes.
bedruckt, letzte Seite leer. Am chlufls der ersten Hälfte (Blatt

ulı10 Menfe nnl. 11] Mıt begınnt.4.°)
der Abdruck der Epistola euusdam S, (Exemplar der kgl
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Bıbliıothek Berlın) Vgl auch Clemens nachträceliche N-
gyabe des Druckes

Man kann sich leicht dayon überzeugen, dals hler E1n Ab-
druck der Originalausgabe vorlıegt Weggelassen 1st der nhalt
des Tıtelblattes vg] Bd 362) ınd der Rückseıjute die 28
Conclusiones) anıch dıe BIlatt Übersehrift beım BHeoyinne des Trak-
tAats D i} POTES PASTO ECCLESI dıe folgenden Blätter
haben WIEe Orıgına) dıe Überschrıift POTESTATE |
STORVM ECCLE Der Abdruck begınnt sofort mı1t dem
ext T‘ıtel „KHPISTOLA CVIVSDAM | RVM LITERARVYM
STV DIO | (1 reiponlıua, ractäs de Potilic1) BTIS functi0ne,

antorıtate | (uperioru (nbdıtos fubditorü fupe LT107T6S
obe- dıentia. n Der Abdruck ist, mıt ZeEINSCH Anderungen (ver-
mehrten Marginalıen) wortwörtlich ZONAU; schlie(st miı1t dem
Bruchstück AUS Melanchthons 061 q ls Anhang; auch hıer sınd
dıe sätze SC dıe Bannbulle ILuthers weggelassen

Den weıteren Untersuchungen über den Verfasser des YTraktats
(Ö (emen hat 1n der dentschen Zeitschrift für Geschichtswissen-
chaft Neue olge, ahrg 18597 15915 starke Gegen-

gründe SC6gn dıe herkömmlıche Annahme VON V esels Autorschaft
vorgebracht) anliite 110e krıtische Textausgabe vorangehen Dıe
Aufzählung der Abweichungen der Walchschen Ausgabe VO Or1-
ginaldruck (Ba 62—364) genügt nıcht In e1N olches
Verzeichnis schleichen sıch leicht Feliler CIN ; 181 ZU Walch

Annon118 F bemerken, dafs dem S5atze
0mM0 mendax ei Aul lı hominum der OÖriıginaldruc (und S (
auch des Simon Hessus Nachdruck) dıe Worte hıinzufügt mMen-

sonderndaces 11 homınum (also ist anf 362 nıcht ‚VOF
nach CcE lesen) Jar Traktat verdien SEC1INES Inhaltes un
er weıten Verbreitung wıllen arneute Untersnuchung Kr

18% Jahrhundert 11 Deutschland 1n den Nıederlanden
Spanlien ınd Ltalıen, vielleicht auUuch französıscher Übersetzung,
we1% und breıt gelesen worden der Hewels dafür kann AUS den
{Indıces 1brorum prohıbıtorum geliefert werden, ı841 denen er unter
verschiedenen Namen verworfen ırd Es Se1 noch kurz das Be-
weismaterı1al angeführt da dıe Daar Notizen uf 362 nıcht 50
S  Q Die folgyenden Cıitate sınd der Sammlung VON Fr Heınr
Reusch DIie ndıces lıbrorum prohıibitorum des 16 Jahrhunderts,
übıngen 1585586 176 Publikation des lıtterarıschen Vereins
Stuttgart) entnommen.

Schon Jahre 1529 stand der Takta dem Verzeichnis
verbotener „Bücher der Ilutherischen ekte, dıe VON Anhängern
der Sekte nach Liondon ıimportiert worden unter dem Titel
1)e authorıtate, offie10 et potestate pastorum ecclesiastıcorum,
hiıl Melanet editione S Der Zusatz 1st offenbar AUS dem
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Anhange hervorgegangen; findet sıch DUr In diesem Verzeich-
N18. Dıe ANONYMO Schrift ist unier dem Tıitel „De autorıtate,
Offie10 ei pot. past. eccles.“ ferner verboten 1m Löwener Index
VvVon 1558 (S 4.6) , 1m Index Pauls VonNn 1559 S 194), 1m
“l'rıienter Index des 1us YoONn 1564 (S 271), im Antwerpener
eX Vn 1570 S 294 oben), 1m Index des Sixtus VvVom
‚JJahre 1590 S 475) Die Indıces sınd Ja mehr oder weniger
voneinander abhängıg; aber es 1st, beachtenswert, dafls dıe
Schrift, dıe schon 1m Trienter steht, in der Antwerpener
ppendıx VON 1570 noch einmal e1igens aufgeführt wıird. Das
wäre mM1% e1ıner wenıg gelesenen Schrift gyewıls nıcht g'_
schehen.

Kıs Kr möglıch, dafs die Schrift, dıe Nal In London alIs von
Melanchthon ediert ansabh, ıIn französischer Übersetzung geradezu
als melanchthonisch umlief. Im Index der Sorbonne VYoNn 1544
stehen 99 hıbris Philıppi Melanchthonis“ dıe Schrıften De
V’auetorite de V’eglise, des docteurs d’icelle et de arolle de Dieu,
translatee de Latın Francois und De 1a pulssance e1 authorıte
de 1a salncete eglıse chrestienne (S 116 vgl auch 54, WO
unter Nr die erstie Schrıft angeführt ist) Die zweıte chrıft
ıst ıne Übersetzung der zuerst 1539 erschıenenen Abhandlung':
De Keclesiae autorıtate et, de veterum SCcr1ptis 1Dellus (Corp
Ref. 5858S44q.), W1e die . Vergleichung e1nes franzö-
oischen Exemplars der Strobelschen ammlung Nr 485 VO  Z
Te 1543 beweıst. ber Was ist unter der ersten Schrift
verstehen ? Man darf doch ohl &. den In ede stfehenden
"Prauktat denken.

Nicht Aur der Originaldruck, sondern uch die von Sımon
Hessus veranstaltete Ausgabe fand weıte Verbreitung und hart-
näckıge Verfolgung. Der Index des spanıschen (reneralinquisitors
Valdes VOoxn 1551 enthält dıe chrıft „ Apolog1ia Simonis KEss1.
contra Cardınalem Roffensem. Eıusdem de Pontikecis munere *
S (7) Und ebenso der indexX des päpstlıchen Nuntius (0vannı
della Uasa (Venedig „ Di Sıimone Hesso, Apologıa adversus
Roffensem: de MuNeTe pontlÄcıs “* (S 139) Diese Schrift War
aber auch miıt einbegriffen, enn des Sımon Hessus „ 0MN12 opera ®
verboten Walilen (wie In dem spanischen Index des Valdes von
1559, 230 und des spanıschen Generalinquisitors Quiroga VvVon
1583, 428), oder ennn schlechtweg der Name Simon Hessus
gebrandmarkt wWwWar (sSO 1n einem englıschen Verzeichnis AUSs der
eit Voxn 1530 biıs 1538, S: 1m Index des Senates VOoOxn Lucca
Von 1545, 136, in den Indices Yon Maiıland ınd Venedig 1554,

170, ın dem schon erwähnten Trienter ndex, 278, und ın
dem gyleichfalls scl_10n angeführten Index des S1ixtus V., a14)

Zeitschr. K.-G. XIX, 39
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Ks are seltsam ennn interessante und e1t VeI-
breıtete chrı{ft ohne liıtterarısche Nachwirkung geblieben WarTrTe..
Man ırd S16 erkennen, WEeNn UTr erst wieder der Inhalt genügend
ekannt 1rd. Und Hun scheınt der Wunsch nach

Ausgabe des umstrittenen Traktates de potestate Pastorung
eccles1astıcorum erst recht begründet.

Ubersetzungen der Formula Concordiae.
Von

Pfarrer Bossert Nabern

In sSeiner Emleıtung ZU Konkordienform bestreıitet;
An Müller, der Herausgeber der symbolıschen Bücher der

evangelısch Iutherischen Kırche (2 Anufl 1860 C jeglıchen
Anteıl Heerbrands AaAn der ersten lateinıschen Übersetzung der
Konkordienformel Kr schreıbt dıeselbe San dem Stuttigarter
Hofprediger Lukas Oslander, dem chwager Jak Andreäs,
und meınt WEeNn Heerbrand J6 e1Ne UÜbersetzung gefertigt habe,
SÖ Ssel S18 unbekannt geblieben So konnte Müller NUur schreıiben,
indem er das (GAewicht der Aussage von EKrh Cellıus, der Heer-
T1an dıe Leichenrede hıelt unterschätzte Cellins sagt Tal.-
une 48) NnnoO septiuagesımo OCtavo volente atque clementer
ılubente illustrissımo duce Wırtemberg1co formulam ConNcord1aA@
Latinum conrvertit QU2aE VerS10Ö adhuc extat,
eccles1i4e Passım utuntur Weniıge Tage nach Heerbrands Tod
Walr der gygesamte senat der Universıtät übıngen Zeuge, WIO
Cellius Vn NeL noch Gebrauch stehenden Übersetzung der
Könkordienformel redete, dıe SaNZ auf echnung Heerbrands:
setzte, während Lucas Os1]1anders Anteıl al derselben SYanz
überging, ohne Wıderspruch befürchten Zu müssen Auf
der anderen seıte ST das VONxn Jüller angeführte Zeugn1s der
dreı kursächsischen Abgeordneten auf dem Quedlinburger Kon-
vent 1583 welche Lucas Osi1ander als den autor VerS10AN15S5 atınae
NECNNCN, der sıch freı und öffentlıch dazu bekannt habe und


